
VOrWOrt

Ihe och Cu«C Kulturstaatsmunisternn Monika (ijrütters (CDU hat dIie Kırchen ZU

stärkeren Engagement ın den kulturpolitischen Debatten aufgerufen. S1e mIsSschten
sıch ın Mese Diskussionen 11UrTr wen1g e1n, „vlel weniıger Jedenfalls, als ın sozlalpoli-
Usche“, knüsierte TuTltlers FEFnde Apnl ın Berlin Kırc  1CHES kulturelles Engagement
S£1 wichtig, denn m1t 1cC auf dQas kulturelle Frbe SOWIE „die Ermöglichung der
ntellektuellen und künstlenschen Avantgarde” splelten OQıe Keligionen C1INe ro

Was hbedeutet Qiese Mahnung für Ae Ordensgemeinschaften ın Deutschland
Siınd s1e, WIE UuTlor Mar almann ()SB VI  4 „AdUS dem gesellschaftlı-
chen Splelfeld ausgeschleden, 1INSs AhbhseIits geraten, ach INNeN und auben kulturlos
geworden”?
Der TIhemenschwerpunkt des vorliegenden Heftes wIidmet sich der ra ach Ce1iner
Kultur „des  6 Ordenslebens In unterschledlichen Angängen leuchten mehrere AÄAuto-
FiNNen und Autoren Aspekte Aieses weIlten Feldes AUS: AÄus moöonastUscher 1cC
hben mar auch OQıe /Zisterziensern ST. aea elnack 1S5 AUS der £€]
ST Manenstern Das Kloster hat als CE1INESs der wenıgen über dIie Jahrhunderte Se1IT
SC1INer Gründung alle Säkularısanonswellen überstanden. AÄus Mendikantensicht der
Franzıskaner Paul Zahner ()F M SOWIE als Ordenstheologin ST. Anneliese Herz1g
SsSR Ihe Ordenskorrespondenz hat SC  Jeßlich mehrere Jungen Ordensleute
C1INe Einschätzung ZU Verhältnıs VO  — Ordenslieben und Kultur ebeten.

Mar selhst stellt SCINE provozlerende ese, auf dem Splelfeld der Kultur SeEINeN
OQıe en 1INSs AhseIits geraten, krnusch ın ra ınen Außenhlick hletet der beıtrag
Ce1nNer Jungen Filmemachermn, Ae 1 Zusammenhang CE1INESs Filmprojektes erstmals
mi1t Ordenslieben ın Berührung kam und ihre Wahrnehmungen schildert In welteren
beıltraägen seht ( Klöster und J1ourısmus, Qas Verhältnıs VO  — 1SS10N und
Kultur SOWIE dIie [018 bewegliche Kulturgüter der rden, sich (jemeın-
schaften AUS Östern zurückziehen.
/ wel eıtrage der Rubrik „Dokumentation” behandeln SC  1e1711C rechtliche und
strukturelle Themen Ihe Beziehung zwıischen e1ner Ordensgemeinschaft und l1hrem
zı vılen Kechtsträger SOWIE Fragen, dIie sich m1t dem Weg überseelscher Gründungen
ın Ae Selbständigkeıt tellen. nNnu Salmen
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Vorwort

Die noch neue Kulturstaatsministerin Monika Grütters (CDU) hat die Kirchen zum 
stärkeren Engagement in den kulturpolitischen Debatten aufgerufen. Sie mischten 
sich in diese Diskussionen nur wenig ein, „viel weniger jedenfalls, als in sozialpoli-
tische“, kritisierte Grütters Ende April in Berlin. Kirchliches kulturelles Engagement 
sei wichtig, denn mit Blick auf das kulturelle Erbe sowie „die Ermöglichung der 
intellektuellen und künstlerischen Avantgarde“ spielten die Religionen eine große 
Rolle. Was bedeutet diese Mahnung für die Ordensgemeinschaften in Deutschland? 
Sind sie, wie unser Autor P. Elmar Salmann OSB vermutet, „aus dem gesellschaftli-
chen Spielfeld ausgeschieden, ins Abseits geraten, nach innen und außen kulturlos 
geworden“? 
Der Themenschwerpunkt des vorliegenden Heftes widmet sich der Frage nach einer 
Kultur „des“ Ordenslebens. In unterschiedlichen Angängen leuchten mehrere Auto-
rinnen und Autoren Aspekte dieses weiten Feldes aus: Aus monastischer Sicht ne-
ben P. Elmar auch die Zisterzienserin Sr. Thaddaea Selnack O.Cist. aus der Abtei 
St. Marienstern. Das Kloster hat – als eines der wenigen – über die Jahrhunderte seit 
seiner Gründung alle Säkularisationswellen überstanden. Aus Mendikantensicht der 
Franziskaner Paul Zahner OFM sowie als Ordenstheologin Sr. Anneliese Herzig 
MSsR. Die Ordenskorrespondenz hat schließlich mehrere jungen Ordensleute um 
eine Einschätzung zum Verhältnis von Ordensleben und Kultur gebeten. 
P. Elmar selbst stellt seine provozierende These, auf dem Spielfeld der Kultur seinen 
die Orden ins Abseits geraten, kritisch in Frage. Einen Außenblick bietet der Beitrag 
einer jungen Filmemacherin, die im Zusammenhang eines Filmprojektes erstmals 
mit Ordensleben in Berührung kam und ihre Wahrnehmungen schildert. In weiteren 
Beiträgen geht es um Klöster und Tourismus, um das Verhältnis von Mission und 
Kultur sowie um die Sorge um bewegliche Kulturgüter der Orden, wo sich Gemein-
schaften aus Klöstern zurückziehen. 
Zwei Beiträge der Rubrik „Dokumentation“ behandeln schließlich rechtliche und 
strukturelle Themen: Die Beziehung zwischen einer Ordensgemeinschaft und ihrem 
zivilen Rechtsträger sowie Fragen, die sich mit dem Weg überseeischer Gründungen 
in die Selbständigkeit stellen.             Arnulf Salmen


